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Zürich

Wie hart der Lockdown für Junge war
Teenager und Corona Eine Zürcher Studie liefert erstmals Informationen, wie 12- bis 20-Jährige die Zeit
seit der Schulschliessung erlebt haben. Ein Ergebnis der Befragung erstaunt dabei besonders.

Tina Fassbind

«Ich bin froh, meine Freundin-

nen und Freunde wieder treffen

zu können», sagt die 12-jährige
Anna'". Dass dies nicht mehr

möglich war, habe sie während
des Lockdown am schlimmsten
gefunden. «Und dass wir nir-

gends hmkonnten. Ich wollte mit
Kolleginnen ins Alpamare, aber
daraus wurde nichts.» Ihre

Freundin nickt. Auch sie habe
den direkten Kontakt mit GIeich-
altrigenvermisst. Dann nehmen

sich die beiden Jungen Frauen
fest in die Arme, als müssten sie

sich vergewissern, dass die

Durststrecke nun tatsächlich zu
Ende ist.

So wie den beiden 12-Jährigen
erging es den meisten Zürcher
Jugendlichen in den Wochen seit
Mitte März, als der Bundesrat

seine Massnahmen zur Bekämp-

fung des Coronavirus erlassen

hat. Dies belegt eine Befragung
der Zürcher Hochschule für
Angewandte Wissenschaften
(ZHAW). Die rund 1100 Teilneh-
merinnen und Teünehmer im
Alter von 12 bis 20 Jahren gaben
Antworten auf Fragen zu ihrem

psychis chen Wohlb efinden wäh-
rend des Lockdown, zu denVer-

hältnissen innerhalb der Fami-
lie und zum Onlineuntemcht.

Die Auswertung liegt nun vor:

— Die Beziehung zu den Eltern

hat sich verbessert: Vor der

Schulschliessung attestierten
rund 22 Prozent der Befragten
ihren Eltern eine hohe Zuwen-

düng. In den Wochen des Lock-

down stieg dieser Wert in Bezug
auf die Mütter auf gut 44 Prozent,
bei den Vätern auf knapp 36 Pro-
zent. Auch seien die Eltern in die-

ser Zeit verbal nicht aggressiver
aufgetreten als zuvor. Gemäss

Umfrage ist die elterliche Gewalt
sowohl in Familien mit als auch
ohne Migrationshintergrund so-

gar tendenziell zurückgegangen.
Die innerfamiliären Beziehun-
gen haben somit während der
Zeit der Schulschliessung eine
überraschend positive Entwick-
lung erfahren.

— Die Lebenszufriedenheit ist

gesunken: Insbesondere die Be-

ziehungen mit Gleichaltrigen ha-
ben gelitten: Waren rund 55 Pro-

zent der Jugendlichen vor der
Schulschliessung noch «sehr zu-

frieden» mit ihren Freundschaf-

ten, gaben dies nach dem Lock-

down noch 4l Prozent an. Der

direkte Austausch mit Personen

im gleichen Alter ist gemäss den
Studienautoren für die Identi-
tätsbildungvon 12- bis 20-Jähri-
gen sehr wichtig, weshalb die vo-
rübergehende Kontaktbeschrän-
kung Jugendliche besonders hart
treffe. Die aussergewöhnliche
Situation habe auch emotionale

Probleme in dieser Altersgruppe
verstärkt. Vor alle junge Frauen
gaben an, oft unglücklich oder
niedergeschlagen zu sein.

— Jugendliche verbrachten fast
zwei Stunden mehr vor dem

Bildschirm: Vor dem Lockdown
lag die durchschnittliche Zeit,
welche die Befragten auf Filme,
Computerspiele oder generell
aufs Internet verwenden, noch

bei knapp vier Stunden. Danach
ist sie auf gut fünfeinhalb Stun-
den angestiegen. Junge Männer

nutzten die Zeit vor allem für
Computerspiele, junge Frauen

Allein zu Hause: Vor allem junge Frauen haben während des Lockdown unter der Trennung von ihren Freundinnen gelitten. Foto: Piainpicture

«Die Resultate
zeigen, dass sich

die Dinge zum
Besseren entwickelt
haben.»

Dirk Baier
Leiter Institut für Delinquenz und
Kriminalprävention der ZHAW

für Aktivitäten in sozialen Netz-
werken. Gemäss Befragung ha-

ben Jugendliche aber pro Tag
auch 19 Minuten mehr gelesen -

Mädchen deutlich häufiger als
Jungs.
— Der Drogenkonsum ging zu-

rück: Während 45 Prozent der
Befragten vor dem Lockdown
Alkohol konsumierten, waren es

nach der Schulschliessung noch
40 Prozent. Beim Zigarettenkon-

sum fällt die Rate von rund 14
auf 11 Prozent, bei anderen Dro-

gen wie beispielsweise Cannabis
von 14 auf 9 Prozent. Die Gele-

genheit des Konsums steht
demnach im Zusammenhang mit

den sozialen Begegnungen mit
Gleichaltrigen, lautet die Folge-
rung der Studie.

Der Sport kam nicht zu
kurz: Vor der Schulschliessung
verbrachten die Befragten durch-

schnittlich eine Stunde und sie-
ben Minuten mit Sporttreiben,
danach eine Stunde und fünf Mi-
nuten. Die Einschränkung der

Bewegungsfreiheit führte aller-
dings vor allem bei Jungen Män-
nern dazu, dass ihre Unruhe zu-

nahm und die Konzentrations-

fähigkeit gelitten hat.
— Cybermobbing fand kaum

statt: Die Verringerung der so-

zialen Kontakte hat gemäss
Studie auch einen Einfluss auf
die Erlebnisse im Internet und
in sozialen Netzwerken. Waren

vor der Schulschliessung noch
11 Prozent der Befragten vom so-

genannten psychischen Cyber-

bullying betroffen, so sind es seit
dem Lockdown noch 8,2 Prozent.

— Schüler geben Lehrern gute
Noten: Mehr als der Hälfte der
Befragten gefällt der Online-
Unterricht gut, und sie beurtei-

len ihn als abwechslungsreich
gestaltet. Trotzdem stimmen

nur rund zehn Prozent derAus-

sage zu, dass man künftig nur

noch kontaktlos unterrichten
könnte. Sozial schlechtergestell-

te Jugendliche erleben den
Onlineunterricht weniger posi-

tiv als bessergestellte Schülerin-
nen und Schüler. Sie sind im
Homeschooling mit grösseren
Herausforderungen konfrontiert

- unter anderem, weil sie zu

Hause keine Rückzugsmöglich-
keiten haben.

Der Umstand, dass der Lockdown

zu einer Verbesserung derinner-

familiären Beziehungen geführt
hat, ist für Dirk Baier, Leiter des
federführenden Instituts für De-
linquenz und Kriminalpräven-
tion der ZHAW, «die grösste und
auch schönste Überraschung»

der Befragung. «Viele dachten,

dass diese Situation zu Spannun-
gen und zu mehr häuslicher Ge-

walt führen könnte. Die Resulta-

te unserer Studie zeigen, dass of-

fenbar das Gegenteü der Fall ist
und sich die Dinge zum Besse-

ren entwickelt haben.»

Sorgen macht Institutsleiter
Baier die nun angebrochene Zeit

der Lockerungen. «Die Jugendli-

chen müssen lernen, mit dieser

wiedergewonnenen Freiheit um-

zugehen», sagt er. Da werde wohl

einiges nachgeholt, was während

des Lockdown nicht möglich
gewesen sei - so würden etwa

wieder mehr Drogen konsumiert.

«Das kann sowohl mit einer

Fremd- als auch Selbstgefähr-
düng einhergehen.»

Baier rät Eltern, die Bindung,

die sich während des Lockdown
intensiviert hat, zu nutzen, um

ihre Kinder in dieser schwierigen
Zeit zu unterstützen. Er appel-

liert auch an Jene, die vor dem

Lockdown mit Jugendlichen ge-
arbeitet haben: Sie müssen den
Kontakt so schnell wie möglich
wiederherstellen, um sie in Pro-

blemsituationen beraten zu kön-

nen. «Eltern und Jugendarbeiter

haben es in der Hand, dass diese

Ubergangssituation nicht prob-
lematischwird.»

*Name der Redaktion bekannt

Weitere Informationen zur Befragung

Das Institut für Delinquenz und
Kriminalprävention der Zürcher
Hochschule für Angewandte
Wissenschaften (ZHAW) hat die
Onlinebefragung zwischen dem
23. April und dem 19. Mai 2020 frei-
geschaltet. 1103 eingegangene

Antworten wurden ausgewertet.

Das Alter der Befragten liegt
zwischen 12 und 20 Jahren, rund

64 Prozent von ihnen sind Frauen.

Die Mehrheit lebt mit beiden
leiblichen Elternteilen zusammen.

Es handelt sich bei dieser Studie
um eine Stichprobe bei wenigen

Schulen. Zu beachten ist insbe-

sondere, dass fast 90 Prozent der

Umfrageteilnehmenden angaben,

ein Gymnasium zu besuchen, und

dass die Antworten hauptsächlich
aus dem städtischen Umfeld
eingingen. Die Befragung lasse
zwar keine Rückschlüsse auf den

ganzen Kanton Zürich zu, sagt
Institutsleiter Baier, aber sie liefere

gute Hinweise, welchen Einfluss

der Lockdown auf die Jugendli-

chen hatte. «Und vielleicht sensi-

bilisieren unsere Befunde die

Schulen für das Thema.» (tif)

Nachrichten

Zürich testet die
Plastiksammelstelle

Zürich Schon heute deponieren
Stadtzürcher Plastikabfall wie
PET-Flaschen oft illegal an den
Glas- und Metallsammelstellen.

In den Quartieren Höngg und
Schwamendingen können sie
dies ab 15. Juni ohne schlechtes
Gewissen tun: Die Stadt macht
dort ein halbes Jahr lang einen
Versuch mit einer kostenlosen

Kunststoffsammlung. Dies, weil

diverse Kunststoffe heute dank
technischer Fortschritte wieder-

verwertbar wären, stattdessen

aber im Abfall landen, (hub/hwe)

Kantonsregierung lehnt
36 Wochen Elternzeit ab

Zürich Der Regiemngsrat spricht
sich gegen die SP-Initiative für
eine Elternzeit aus. Je 18 Wochen

Urlaub nach der Geburt eines Kin-

des für beide Elternteüe seien zu
viel und aus wirtschafts- sowie

geseUschaftspolitischen Gründen
«nicht vertretbar». Einen Gegen-

Vorschlag wül der Regierungsrat
nicht ausarbeiten. Die Vorlage

kommt nun in den Kantonsrat,

das letzte Wort hat dann das Zür-

eher Stimmvolk. (sda)

Die Limmat bleibt für
Schwimmer Sperrzone

Züri ch Die Kantonsregierung geht
nicht auf den Vorschlag der GLP
ein, das Badeverbot in der Lim-

mat auf dem Gebiet der Zürcher
Innenstadt zu lockern. Auch wenn

der Platz für Schwimmer diesen
Sommer wegen der Corona-Kri-

se knapp werden dürfte. Die Idee
sei eigentlich gut, teilt der Regie-
rungsrat mit, aber der Kantons-

rat habe sie im Januar 2019 schon
einmal abgelehnt. Diesen demo-

kratischen Entscheid gelte es zu
respektieren, (sda)

Autonummer «ZH SSS»
wird versteigert

Zürich Der Kanton Zürich verstei-
gert das Kontrollschild «ZH SSS».
Mitbieten können Interessierte
ab dem 11. Juni auf der Website
des Strassenverkehrsamts. Es ist

die zweittiefste Je im Kanton ver-
steigerte Autonummer. Für die

tiefste, «ZH 505», zahlte ein

Autofan im vergangenen Jahr
52'800 Franken, (hwe)

Auf Fussgängerstreifen
Mädchen angefahren

Winterthur Eme 7-Jährige ist am
Donnerstagnachmittag auf
einem Zebrastreifen in Winter-

thurvon einem Lief erwägen an-

gefahren und mittelschwer ver-

letzt worden. Offenbar war sie

unvermittelt auf die Strasse ge-

rannt. Der Lenker, ein 23-jähri-

ger Schweizer, konnte nicht mehr

rechtzeitig bremsen, (sda)

Heizölpreise

Liter aktuell Vorwoche Vorjahr

1501-2200 77.80 76.70 99.30

2201-3000 75.60 74.50 97.10

3001-6000 71.30 70.20 92.80

Heizöl schwefelarm, in Fr./100 Liter,
inkl. MwSt. und COz-Abgabe

110 201912020

J JASONDJ FMAMJ
Quelle: Swissoil Zürich und Umgebung
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